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Projekt: Fortalecimiento educativo hacia el desarollo rural



(„Kleinbauernprojekt“)

Rivas, März 2009

Einführung

Das vorliegende Papier legt Rechenschaft ab über die ausgeführten Arbeiten im Rahmen der „Kleinbauernprojekte“ zwischen August und Dezember 2008...

In der beschriebenen Periode zählte das Projekt auf die wertvolle Unterstützung von 89 Studenten/Studentinnen im 3. Ausbildungsjahr.  Während des 9. Trimesters verbrachten die Student/innen jeweils einen Tag pro Woche auf dem Land, überwacht und angeleitet von den Dozenten der EIAG. Diese Arbeit erlaubt den Student/innen einen Einblick in den Alltag der Kleinbauern auf dem Land.

Zu erwähnen ist auch, dass die zwei Motorräder der EIAG die Arbeit sehr stark erleichterten. Eines der Motorräder konnte mit Unterstützung von Wohnbau Rivas angeschafft werden (2006?07?)...

Stand der einzelnen Teilprojekte 

· Schweinezucht

Im Laufe der 6 Monate fanden 6 Ausbildungsveranstaltungen statt. Je eine in Veracruz, Loas Horconcitos, San Antonio und El Coyolito. Insgesamt nahmen 71 Personen teil, 44 Männer und 27 Frauen.

In diesen Kursen wurden folgende Themen behandelt:

· Ernährung / Fütterung

· Rassen

· Haltung der Mutterschweine vor, während und nach der Geburt

· Haltung der Ferkel

Dazu wurde ein Schlüsselthema aufgenommen: Ausbreitung des Schweinebandwurms, Umstände, unter denen er gut/schlecht gedeiht, Übertragung auf den Menschen.

Daneben wurden je nach Bedarf bzw. Nachfrage folgende Arbeiten ausgeführt: kleine chirurgische Eingriffe v.a. Kastrationen, Pflege der Ferkel bzw. Muttertiere direkt nach der Geburt, Behandlungen bei Krankheiten, Entwurmungen, Informationen über die Haltung von Ferkeln. 

Es bleibt noch zu erwähnen, dass einige der betreuten Kleinbauern im staatlichen Projekt „Hambre Cero“ („Kein Hunger“) integriert und deshalb von der EIAG betreut werden.

· Imkerei und Bienenzucht

Die Betreuung der Teilnehmer/innen läuft weiter wie vorgesehen. Die Zahl der Teilnehmer ist gross, die Leute sind motiviert. Trotzdem geht es aus verschiedenen Gründen leider nur sehr langsam vorwärts.

Insgesamt beteiligen sich 64 Personen aus 8 Dörfern am Projekt.

Einer der Gründe für die Verzögerung war der Umstand, dass es im Land keinen Lieferanten gibt, der alle benötigten Materialien verkauft. Ein Beispiel: Ein Händler verkauft „ahumadores“ Räucherapparate,  ein anderer Spatel (Spachtel), ein Dritter Wachs. Immerhin gelang es, alle Einkäufe in einem Anlauf durchzuführen.

Während einige Teilnehmer mit sehr viel Interesse und Engagement bei der Sache sind, lässt die Motivation bei anderen zu wünschen übrig. Dies verlangsamt natürlich die Fortschritte auch.

Ein weitere Schwierigkeit ist der Umstand, dass viele Teilnehmer immer wieder für kürzere oder längere Zeit abwesend sind, weil sie irgendwo eine Arbeit suchen oder gefunden haben. Insbesondere ist es fast schon üblich, dass die meisten einfachen Landbewohner während der Erntezeiten nach Costa Rica fahren, um dort einen kleinen Zustupf für Weihnachten zu verdienen.

· Ausbildung. System zur Identifizierung und Registrierung von Rindern

In diesem Projekt konnten grosse Fortschritte erzielt werden dank der wertvollen Unterstützung durch die Studenten im 3. Ausbildungsjahr. Die Betreuung der einzelnen Bauern konnte stark verbessert werden.

Die Studenten sind in den Häusern der Bauern untergebracht. Dadurch konnte „das Eis gebrochen“ und Vertrauen aufgebaut werden.

Schwierigkeiten bereitete im letzten Jahr der Umstand, dass einige Bauern über zu wenig Bildung verfügten, um das System zu verstehen und richtig anzuwenden. Dieses Problem konnte in vielen Fällen umgangen werden, indem die Kinder der Bauern einbezogen werden, da sie über das notwendige Bildungsniveau verfügen.

· Ausbildung von Frauen im Bereich der Agroindustrie (Früchte und Gemüse)

In den Dörfern Veracruz und La Chocolata wurden zwei Gruppen à 10 Frauen ausgewählt, die auf den eigenen Grundstücken arbeiten. Die Ausbildung umfasst folgende zwei Gebiete:

· Verarbeitung von Früchten und Gemüsen

· Handarbeit / Handwerk

Die Workshops waren ein grosser Erfolg. Die Teilnehmerinnen sind zum grössten Teil jung und/oder allein erziehend und schätzen diese Ausbildungschance sehr.

Leider konnten die Frauen auch dieses Jahr nicht am grossen Landwirtschaftsmarkt (Feria del Dia Mundial de la Alimentacion) der EIAG teilnehmen, weil der Anlass zum zweiten Mal in Folge den intensiven Regenfällen im Oktober zum Opfer fiel.

· Frauengruppe in La Chocolata

Die Frauengenossenschaft in La Chocolata wird von der EIAG beraten und unter anderem von Wohnbau Rivas finanziell unterstützt.

Die Frauen müssen sich um Projektgelder bewerben und lernen dabei den Umgang mit Institutionen. Ein erster Anlauf, sie nahmen an einem Wettbewerb der Fundacion ETEA teil, gelang nicht. Ihr Projekt gehörte nicht zu den siegreichen. Aber, wie erwähnt, die Erfahrung im Umgang mit Behörden, Institutionen und Personen, die im Bereich lokale Entwicklungen tätig sind, war sehr lehrreich.

Im Moment versuchen die Frauen eine Pilzzucht aufzuziehen. Die Produktion von Speisepilzen scheint eine Verdienstmöglichkeit zu sein. Der genaue Produktionsstandort und die Arbeitsaufteilung  werden jetzt festgelegt.

93% der Frauengruppe nahmen an den oben erwähnten Ausbildungstagen teil.

Noch nicht vollzogen ist der rechtliche Schritt, d.h. die Anerkennung von staatlicher Seite her als Genossenschaft.  

· Frauen von Veracruz

Im Juli 2008 erhielt die Frauengruppe Mujeres indigenas de Veracruz („Indio-Frauen von Veracruz“) von der EIA US$ 898.34 für die Realisierung ihres Ausbildungsprogramms. Ziel ist die Herstellung und der Verkauf von Hausbrot (pan artesanal).

Der Bau des notwendigen Ofens kostete US$ 1200.- , zu dem die Frauengruppe selbst 30% beisteuern konnte. Der restliche Betrag muss nach Ablauf von 3 rückzahlungsfreien Monaten in 18 Raten abbezahlt werden. Der Kredit ist zinslos.

Alle ins Projekt einbezogenen Frauen unterschrieben den Vertrag. Die Absicht besteht, dass der Fond, aus dem der Kredit gewährt wurde, dank der regelmässigen Rückzahlungen bestehen bleibt und mit dem Geld weitere Projekte anderer Frauen unterstützt werden können.

Bisher erfolgen die Rückzahlungen regelmässig. 

Der Ofen ist in Betrieb. Die Frauen verkaufen von Hand produziertes Brot, „perrerreque (Maisgebäck aus frischen Maiskörnern mit Frischkäse und Zucker), cosas de horno y otros“. Geplant ist noch ein Kurs in „Konditorei“ und der Besuch einer Bäckerei in Rivas. Insbesondere die Frage des Verkaufs, der Kommerzialisierung ist schwierig und verlangt noch viel Arbeit.

· Weiterführung des Schulgartens im Zentrum für behinderte Jugendliche (CEDECAP)

Vier Studenten des 3. Jahres realisierten ihr Praktikum in diesem Projekt. Begleitet wurden sie von Dozenten der EIAG.

Unter anderem umfasste die Arbeit an der CEDECAP die folgenden Aspekte:

· Einrichtung von Gemüse- bzw. Früchterabatten (Zucchini, Melonen, Kürbis, Gurken, Tomaten und Peperoni)

· Anlegen eines kleinen Maisfeldes

· Unterhaltsarbeiten im bestehenden Garten

· Ausbau der Baumschule mit Waldpflanzen

· Technische Hilfen

· Damit die CEDECAP und ihr Garten bekannter werden, wurde im Rahmen einer Veranstaltung ein Handy verlost. Es ging dabei nicht in erster Linie darum Einnahmen zu generieren, sondern vielmehr darum, die Leute in der Umgebung zu sensibilisieren für die Arbeit, die an der CEDECAP geleistet wird. Dies ist einigermassen gelungen, auch wenn man sich etwas mehr erhofft hatte. 

Es bleibt anzumerken, dass die Arbeit der vier Studenten sehr wertvoll war und das Projekt vorwärts gebracht hat. Besonders wertvoll war auch der Einsatz von 10 Freiwilligen, die jeweils am  Samstagmorgen die Anlage von Unkraut befreiten. 

Die Studenten sorgten auch dafür, dass gegen die Tollwut geimpft wurde, insbesondere in der CEDECAP im Aussenquartier Jose Alberto Galeano.

Als die vier Studenten ihr Praktikum im Rahmen des Projektes „Desarollo Rural“ beendeten, gelang es, eine  Studentin zu finden,  die zumindest bis Dezember die CEDECAP begleiten und betreuen wird. Dies garantiert die Nachhaltigkeit der begonnen Arbeiten.

Die Erfahrungen der EIAG und der CEDECAP mit diesem Projekt, das grosse Ansprüche auch an die sozialen Fähigkeiten der Studenten stellte, sind sehr positiv. 

· Unterstützung von Dorfschulen

In diesem Bereich galt es, alle begonnenen Aktivitäten fortzuführen. Insbesondere:

· Der Pflanzgarten der Schule  El Palmar umfasst ungefähr 400 Frucht-, Gemüse- und Baumarten. Hier galt es eine Krankheit zu bekämpfen, die das Keimen der Samen behinderte.

· In der „Jose Dolores Estrada“-Schule wurde ein Schulgarten mit Kürbis, Zucchini, Gurken etc. Angelegt. Die an der Schule engagierte EIAG-Studentin schloss ihr Praktikum mit einem Soya-“Fest“ ab, an dem alle Mütter, Schülerinnen und Schüler und Lehrer teilnahmen.

· In den Schulen von La Chocolata, San Antonio, Verazruz und Los Horconcitos arbeiteten die Schüler/innen der vierten, fünften und sechsten Klasse mit. Sie füllten kleine Pflanzsäcke mit Erde und Baum-, Frucht- oder Blumensamen, die - sobald die Pflanzen genügend gross sind – in ihren Schulgärten gesetzt werden. Bäume, Sträucher und Blumen sollen vor allem das Areal um die Schulhäuser verschönern. Mit den Fünft- und Sechstklässlern wurden 5 Kurse zum Thema Umweltschutz durchgeführt und der Bau eines Pflanzgartens (Gemüse, Früchte, Bäume) diskutiert.

· Frauengruppen in San Antonio, Los Horconcitos und La Junta. Aufbau kleiner Geflügelfarmen.

Die Frauengruppe von La Junta wurde reaktiviert nach einem ersten Misserfolg. Ein Kredit über 800 Cordobas wurde gewährt. Nach Aussage der Beteiligten kämpfen die Frauen mit grundlegenden Problemen, weil ihr Dorf derart weit von der Stadt – und damit dem Markt – entfernt ist.

Die Hühnchenfarm in  San Antonio ist stabil mit einer Hühnerzahl zwischen 30 und 50. Während der Berichtsperiode konnten allerdings keine Rückzahlungen geleistet werden. Die Betreiberfamilie beklagte einen Todesfall und schwere Erkrankungen. Trotzdem – eine grössere Rückzahlung ist angekündigt. Beim Verkauf stehen die Betreiber in direkter Konkurrenz zum Händler, der mit seinem Lastwagen vorbeikommt.

Die Hähnchenfarm in Los Horconcitos, welche von der Familie J. A. Obando Ulloa geführt wird, hat ihre Tätigkeit eingestellt, ohne irgendwelche Raten des Anfangskredites zurückbezahlt zu haben. Die EIAG verlangte die Kreditraten schriftlich und – da keine Reaktion erfolgte – auch bei persönlichen Besuchen. Ohne Erfolg.

Zwei Massnahmen werden ergriffen: Die Rückzahlung wird von übergeordneten Stellen eingefordert. Gleichzeitig werden die Projekte intensiver betreut, damit die Qualität gesteigert werden kann.

· Weitere Aktivtäten

Jovenes Veterinarios („Hilfs-Veterinäre“)

17 Jugendliche (15 Knaben, zwei Mädchen) konnten von der Idee eines Hilfs-Veterinärs für einfachste Arbeiten begeistert werden. Die Kriterien der Auswahl der Jugendlichen waren einfach:

· Sie müssen in sehr abgelegenen Dörfchen leben

· Sie müssen einen Bezug zur Viehzucht haben 

· mindestens die Primarschule abgeschlossen haben

· sich für die Idee begeistern

Die Gruppe ist im Aufbau, die Aufgaben werden ge- und erklärt.

Gehege für Legehennen

Dieses Projekt wurde schon vor einigen Monaten aufgegleist. Aufgrund von Missverständnissen / Unklarheiten gingen die beteiligten Frauen davon aus, dass das benötigte Material gratis zur Verfügung gestellt wird. Das war aber nicht die Absicht der EIAG. Es war recht heikel, sich zu einigen - „wir Nicaraguaner haben uns daran gewöhnt, gehen unterdessen davon aus, dass uns die Sachen geschenkt werden“. 

Geplant ist, dass die Projekte  im Januar 09 realisiert werden.

Schlussbemerkungen

Insgesamt waren an den Aktivitäten 88 Studentinnen und Studenten der EIAG – alle im dritten Jahr der Ausbildung – beteiligt.

Besonders zu erwähnen sind die 5 Student/innen, welche mit sehr grossem Engagement ihr Projekt an der CEDECAP durchzogen!

Auch positiv zu erwähnen sind ein weiteres Mal die Anstrengungen, welche die Dozenten, Helfer, Studentinnen und Studenten unternehmen um den Kontakt mit der bäuerlichen Landbevölkerung zu behalten. Väter, Mütter, Kinder erleben Weiterbildungstage, Tier werden geimpft, Erfahrungen ausgetauscht und schlussendlich Beziehungen zwischen Menschen aufgebaut.

Wir bedanken uns im Namen aller Beteiligter für die Unterstützung durch Wohnbau Rivas

Ing. Francisco Silva Valverde

Unidad Extension Rural

EIAG Rivas

Anhang:

Dörfer, in denen die EIAG – Unidad Extension Rural – tätig war, bzw. in denen Leute betreut werden:

	Stadtteil – Dorf – Quartier
	Municipio (Stadt)

	El Palmar
	Tola

	La Junta
	Tola

	Apataco
	San Jorge

	Guachipilin
	Rivas

	Rio Grande
	Rivas

	Veracruz
	Rivas

	Los Horconcitos
	Rivas

	La Chocolata
	Rivas

	El Mono Negro
	Rivas

	El Coyolito
	Rivas

	El Baston
	San Juan del Sur

	San Antonio del Baston
	San Juan del Sur

	San Marcos
	Belen

	La Cruz
	Belen

	Tierras Blancas
	Belen

	Pica Pica
	Belen

	Las Mesas
	Belen

	La Curva
	Belen

	Mata de Caña
	Belen

	Pueblo Nuevo
	Belen


